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CONTR A

„Bargeld ist geprägte Freiheit“

Deutschland ist ein Barzahler-
land. 50 Prozent der täglichen 
Geschäfte werden in bar abge-

wickelt. Nicht jeder will, dass ein 
anderer weiß, welche Vorlieben man 
hat. Es geht, um die Freiheit sich aus-
zutauschen, ohne Angst haben zu 
müssen, überwacht zu werden. Men-
schen haben Jahrhunderte für Frei-
heit und Gleichheit gekämpft. Und 
diese Freiheit schützt das Bargeld als 
zentrales Instrument einer Gesell-
schaft. Bargeld ist anonym, diskri-
miniert nicht und ist absolut barrie-
refrei. Es sichert die Teilhabe aller 
und erfüllt die Geldfunktionen auch 
in Not- und Krisenzeiten.

Da der Staat bereits beim Geldver-
dienen kräftig zulangt, sollte ihm 
der Zugriff beim Konsum verwehrt 

werden. Auch die Vorstellung, dass 
die Abschaffung des Bargeldes die 
Steuermoral hebe und Geld wäsche 
verhindert, ist blauäugig. Menschen 
sind erfinderisch. Notfalls kann man 
sich dem Geld anderer Staaten, Bit-
coins oder Ersatz- oder Gutschein-
systemen bedienen.

Mit digitalem Geld ist der Überwa-
chung Tor und Tür geöffnet. Ich 
möchte weder, dass der Staat noch 
Paypal, Visa & Co. ein Profil von mir 
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„Bargeld ist einfach unpraktisch“

Die Digitalisierung der Gesell-
schaft schreitet mit Sieben-
meilenstiefeln unaufhaltsam 

voran. Kein Bereich des Lebens wird 
von ihr ausgenommen – auch und 
gerade der Zahlungsverkehr nicht. 
Viele Menschen, vor allem in den 
nordeuropäischen Ländern, haben 
aufgehört, Bargeld zu verwenden. 
Warum auch: Bargeld ist einfach 
unpraktisch. Es ist schwer zu trans-
portieren, geht leicht verloren oder 
wird gestohlen. 

Wie die Pandemie gezeigt hat, 
wechseln auch Krankheiten die 
Besitzer*in. Bargeld stinkt nicht, ist 
aber unhygienisch. Für Läden ist 
Bargeld auch mit Nachteilen verbun-
den. Die Geschäfte müssen passen-
des Wechselgeld vorrätig haben, das 

keine Zinsen bringt. Für Firmen mit 
mehreren Filialen ist der Aufwand 
enorm. 

Für das Bargeld spricht, die Privat-
sphäre, die es bietet. Die Privat-
sphäre wird von Kryptowährungen 
ebenfalls angeboten. Diese sind in 
ihrem Wert zu volatil, um für die 
meisten Menschen eine Alternative 
zum Bargeld zu bieten. Allerdings 
arbeiten Technologiefirmen daran, 
ihre eigene, abgesicherte Kryp-
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Ist Bargeld überflüssig? 
Immer wieder gibt es Vorstöße, das Bargeld Schritt für Schritt abzuschaffen. Im Europäischen Parlament wurde jüngst die Einführung  
einer Obergrenze für Bargeld-Transaktionen von 7.000 Euro ins Spiel gebracht. Eine hitzige Debatte ist entbrannt

towährung anzubieten, die nicht um 
Wert stark fluktuiert. Die Europäi-
sche Zentralbank EZB steht vor einer 
Herausforderung, auf die sie reagie-
ren muss, wenn sie nicht möchte, 
dass innerhalb der Eurozone mit 
fremden Währungen gehandelt 
wird. Die EZB wird deswegen einen 
digitalen Euro hervorbringen, der 
die Vorteile des digitalen Zahlungs-
verkehrs mit der Privatsphäre der 
Kryptowährungen verbindet. Nach 
Einführung des digitalen Euros wird 
sich jedoch der Aufwand nicht loh-
nen, zwei Euro-Arten – einen digita-
len und einen analogen – anzubie-
ten. Die Sicherheitsmaßnahmen 
gegen Fälschungen wären zu hoch. 
Deswegen wird dann das Bargeld 
sukzessive abgeschafft werden. 

erstellen. Ich will auch nicht, dass 
man via Geld einen CO2-Fußabdruck 
erstellt. Allein schon der Gedanke an 
einen Warnhinweis, dass ich in die-
sem Monat bereits zu viel Fleisch 
eingekauft habe, macht die Sache 
klar: Bargeld ist gelebter Daten-
schutz, es ist die geprägte Freiheit. 
Wenn auch nur der Verdacht auf-
kommen könnte, dass der Staat sein 
Geld den Bürgern physisch nicht 
mehr anvertrauen möchte und auf 
digitale Kontrollmöglichkeiten setzt, 
würde man dem Geld das Vertrauen, 
also seine Basis entziehen. Zurecht 
setzt die Bundesbank hier auf die 
Wahlfreiheit. In anderen Worten: Die 
Diskussion um die Existenzbe-
rechtigung des Bargeldes führt in 
eine Sackgasse.


